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Zuweisungsentscheides, damit diesem
selbst der leer ausgehende Bedürfnisträ-

ger vertraut. Ohne Nachrichtenverbund
und Lagebild ist das nicht möglich. Wich-
tigste Voraussetzung bilden ein geschütz-
tes Führungsnetz, sichere mobile Kom-
munikation und gehärtete Rechenzen-

tren.
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Das haben wir organisationsübergrei-
fend noch zu wenig häufig geübt, als dass

sich eindeutige Kriterien abschliessend

herausgeschält hätten. Es benötigt einen
Stab, denn auf Bundesstufe sind die Or-
ganisation und die Abläufe noch wenig
systematisch entwickelt. Hier hat sicher
der SVS eine wichtige Aufgabe.
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Die Territorialregionen
bilden die Sensoren. Glei-
che Kriterien für die In-
formationsbeschaffung ge-
mäss dem militärischen
Nachrichtenkonzept gel-
ten für sie alle. Entschei-
dend ist zu wissen, was wo
vorhanden ist. Die Partner
müssen einander kennen
und das Lagebild teilen.
Die Kantonalen Territori-
al Verbindungsstäbe spie-
len als Bindeglied eine

wichtige Rolle. Die ein-
zelnen Sparten wie Sicher-

heit, Sanität, Führungsun-
terstützung oderTransport
speisen ihren Beitrag ein
und schöpfen das für sie

Wesentliche selber ab.
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Die Notwendigkeit
neuer Stellen sehe ich
nicht. Führung ist nötig,

Damit der Einsatz der Armee möglich wird
und bleibt, muss ihre Funktionsfähigkeit
in allen Bereichen und auf Dauer sicher-

gestellt sein. Das bedeutet, dass erhebli-
che Mittel, zum Beispiel im Bereich des
Sanitätsdienstes oder des Transportdiens-
tes, für den Eigenbedarf gebunden sind
und deshalb den zivilen Behörden nur be-

schränkt zur Verfügung gestellt werden
können. Gleichwohl bestätigte sich ein-
mal mehr, dass die Armee den zivilen
Behörden wertvolle und zum Teil einzig-
artige Unterstützung in den Bereichen
Übermittlung, Sicherheit und Schutz Kriti-
scher Infrastruktur sowie Sanität, Trans-

porte usw. bieten kann.
Sch/ussber/c/if 51/ü 24, 6.4, Se/'fe 48

Es fehlen einheitliche Beurteilungs-
und Entscheidungskriterien zur Priorisie-

rung der militärischen Mittel in Konkur-

renzsituationen, beim Bund und bei den

Kantonen gleichermassen. Ganz beson-
ders ins Gewicht fällt, dass Bund und
Kantone nicht über ein integrales, umfas-
sendes Lagebild verfügen.
Sc/)/ussber/c/7fSlT/T4, 6.4, Se/fe 48

Positiv zu vermerken sind dieguteingespiel-
ten Kontakte und Abläufe der Zusammen-
arbeit zwischen den Kantonalen Führungs-
Organisationen und den KTVS derTer Reg.

Sch/t/ssberichf SPU 24, 6.4, Se/'fe 48

Die Ressourcen von Polizei, Grenzwacht-

korps, Bahnpolizei und privaten Sicher-

und sie ist viel komplexer, als manche an-
nehmen. Jemand muss den entscheidenden

Organen im Sinne eines Stabes zudienen.
Dabei könnte die Armee, wie erwähnt, Un-
terstützung leisten, wenn die Verantwort-
liehen das wünschen. Den Stab des Bun-
desrates bildet eigentlich die Bundeskanz-
lei. Warum nicht dort die ausserordentli-
che Stabsorganisation ansiedeln?
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Das ist keine Frage der Armee. Sie ist

das Mittel der Eidgenossenschaft. Im Üb-
rigen funktioniert der regionale Kräfteaus-

gleich schon weitgehend.
Seinerzeit sprachen sich die Kantone ge-

gen das Verschieben der Grenzen der Ter-

ritorialregionen aus.

Der Chef der Armee
blickt auf die SVU14 zurück
Die Sicherheitsverbundsübung vom vergangenen November ist
Geschichte und bereits sorgfältig ausgewertet. KKdt André Blattmann,
der die Stäbe der Armee in der SVU persönlich führte, analysiert
die Ergebnisse im Interview aus militärischer Sicht.
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Nicht alle Übungen waren in der Ver-

gangenheit gleich erfolgreich, sie deckten
indes Handlungsbedarfauf. Wie die SVU
zeigte, sind die erkannten Mängel erfreu-
licherweise ausgemerzt. Das setzt Übungs-
kultur voraus, samt ehrlicher Auswertung.

Eugen Thomann, Redaktor ASMZ
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Grundsätzlich habe ich Übungen gern,
und es ist gut, dass die SVU 14 stattfand.
Ich bin fest davon überzeugt, dass die
Zusammenarbeit im Krisenfall noch eine

grosse Baustelle ist.
Der SVS bildet den richtigen Ansatz,

steckt aber erst in den Kinderschuhen.
Unbestritten erweist sich die politische
Plattform als enorm wertvoll. Was alle

angeht, soll man auch gemeinsam lösen.

Die Zusammenarbeit mit dem Konsul-
tarions- und Koordinationsmechanismus
schätze ich vor allem im täglichen Betrieb
sehr. Er wirkt als Früherkennungsorgan
und kann rasch Massnahmen vorschla-

gen. Ein Stab ist er nicht.
In den Kantonen etablierte sich ein klei-

nerer Sicherheitsverbund mit der kantona-
len Führungsorganisation und dem kan-
tonalen Territorial Verbindungsstab schon

länger. Da man einander kennt, finden
sich rasch ehrliche Lösungen. Die Wege
und der Führungsrhythmus haben sich

eingespielt. Das bringt den Vorteil, dass

man nicht über Methoden, sondern über
Inhalte redet.

Die bewährten Stabsarbeitsmethoden
der Armee könnten als Grundidee auch
dem Bund dienen. Die Armee würde wei-
tere Unterstützung in Gestalt von Stabs-

komponenten bieten, ausserdem Infra-
strukturen.

Neuer Handlungsbedarf tauchte natürlich
wieder auf. Die Weiterentwicklung der Ar-
mee aber stimmt.

Bei einer Pandemie soll beispielsweise
das Aufgebot von Spitalbataillonen die

Durchhaltefähigkeit der zivilen Organi-

KKdt André Blattmann im Gespräch

mit der ASMZ. Bild: ASMZ

sation stärken. — Neu zu überlegen ist die

Vorratshaltung, auch für die Bedürfnisse
der Armee.

Im Führungs- und Planungsprozess
muss man über die Leistungen der Armee
miteinander reden. Wenn Mittel von den
Behörden angefordert werden, reicht die
Hilfe nie. Da braucht es gemeinsam er-
arbeitete Kriterien zum Vorbereiten des
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heitsunternehmen könnten die öffentli-
che Sicherheit mit geeigneten Massnah-
men vermutlich nur wenige Wochen si-
cherstellen. Eine Durchhaltefähigkeit Uber

mehrere Monate wäre nur mit subsidiä-
rer Unterstützung der Armee und des Zi-

vilschutzes möglich.
Sch/ussher/chf Skri Î4, 5.3.8, Se/'fe 35

Während die Armee jederzeit den Über-

blick über ihre Mittel und Möglichkeiten
hatte, konnte die Darstellung der Gesamt-

läge den Anforderungen sowohl der zi-
vilen wie auch der militärischen Stellen
noch nicht genügen.
Sch/ussber/chf Sriri J4, 6.4, Se/fe 48

Dank der geschulten und eingespielten
Führungstätigkeiten war die Armee bei
Übungsbeginn einsatzbereit. Die rund
80 Unterstützungsbegehren der Kanto-

ne konnten nach deren Eintreffen in aller
Regel rasch gesichtet, mit Machbarkeits-
analysen beurteilt und dem Chef VBS zu
Händen des Bundesrats zum Entscheid
vorgelegt werden.
Sc/7/ussber/c/7fSPf/ Î4, 6.3. Î, Se/'fe 47

Grundsätzlich sind die Fähigkeiten zurBe-
wältigung einer Krise bei den Übenden
vorhanden. Allerdings scheint teilweise die
Erkenntnis um die Komplexität und die
aussergewöhnlichen Herausforderungen
einer langandauernden Strommangellage
erst allmählich gewachsen zu sein.
Sc/7/ussbe/7'cf7f SIT/ Î4, 4.3.2, Se/'fe22

Mit der Weiterentwicklung der Armee
kommt eine Dezentralisierung zu Stan-
de. Die Armee ist ausreichend flexibel,
und sie lagert das Material für die «Mi-
lizverbände mit hoher Bereitschaft» ent-
sprechend ein.
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Ja, das ist eine Frage der Übungs-
kultur. Es geht nicht darum, auf je-
manden einzuhauen; vielmehr ist nach
dem Output zu fragen. Die Chefs müs-
sen Defizite erkennen, ihre Verantwor-

tung wahrnehmen und Verbesserungen
anstossen. Angst hilft niemandem, das

Vorführen einzelner Fehler noch weni-

ger.
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